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A. Referate.
I. Allgemeines, Methoden.

467. A. Cels: Science de l’homme. Paris, F. Alcan, 1904. (467 S.)
In seinem groß angelegten Buche, welches er bescheiden als einen Ver

such zu einem anthropologischen Lehrbuche bezeichnet, ist Cels bestrebt, in
übersichtlicher, bündiger Form alles zusammenzufassen, was bisher in der
Anthropologie geleistet worden ist. Er versucht nicht nur, die wahren
Grenzen der Anthropologie abzustecken, sondern auch jene Ziele und Fragen
anzudeuten, welche diese Wissenschaft noch zu erstreben und zu beantworten
hat. Unter kritischer Sichtung der bisherigen anthropologischen Forschungs
 methoden, sowohl der analytischen als auch der synthetischen, beschäftigt er
sich vorzugsweise mit den Grundgesetzen des menschlichen Organismus, und
zwar in seiner physischen und psychischen Sphäre. Im Kapitel „Mesologie“
bespricht er die Wechselbeziehungen des Menschen zu seiner Umgebung.

 Dr. Oslcar von Hovorlcct-Wien.

468. Weltall und Menschheit. Geschichte der Erforschung der Natur
und der Verwertung der Naturkräfte im Dienste der Völker,
herausgegeb. von Hans Krämer. Bd. I und III, 492 u. 468 S.

 Berlin-Leipzig, Deutsches Verlagshaus Bong &amp; Co. (ohne Jahres
zahl).

Bereits bei der Besprechung der Arbeit von Klaatsch „Uber Entstehung
und Entwickelung des Menschengeschlechtes“ (Zentralbl. VIII, S. 275) nahmen
wir Gelegenheit, auf das damals im Erscheinen begriffene glänzend illustrierte
Prachtwerk „Weltall und Menschheit“ hinzuweisen. Mittlerweile sind zwei
weitere Bände erschienen, deren Inhalt durchaus das hält, was Herausgeber
und Verleger versprochen haben. Wenngleich nur teilweise in den Rahmen
dieser Zeitschrift fallend, wollen wir es doch nicht unterlassen, auf dieses
verdienstvolle Unternehmen empfehlend hinzuweisen, das sich zur Aufgabe

 stellt, die Beziehungen des Menschengeschlechtes zum Weltall und seinen
Kräften von der Vorzeit bis zur Gegenwart zu schildern, mit anderen Worten,
das eine Weltgeschichte auf naturwissenschaftlicher Grundlage darstellen will.
Da das Werk für die breitesten Kreise geschrieben sein soll, hat naturgemäß
die gemeinverständliche Darstellung die Oberhand gewonnen, ohne daß in
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